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Nie mehr langeweile! - 
renovierung unserer spielecke

 
unser gniala oamd

Too Good To Go - wir retten
Lebensmittel vor der Tonne

STÄMPS - Die Digitale 
Bonuskarte



Zur Klarstellung vorweg: Ich gehöre nicht zu denen, die  

alles dunkelschwarz sehen und glauben, dass es früher 

besser war.

Aber zugegebenermaßen mache ich mir schon ein biss-

chen Sorgen um unseren Wirtschaftsstandort Deutschland. 

Die Entwicklungen, die ich täglich beobachte, finde ich 

schon sehr beunruhigend. 

Diese alles lähmende Bürokratie macht nicht nur dem eta-

blierten Mittelstand schwer zu schaffen. Junge und krea-

tive Start-ups wählen von vornherein andere Wirtschafts-

standorte, in denen sie sich und ihre innovativen Produkte 

willkommener sehen, und in denen sie sich schneller entwi-

ckeln können. Zeit ist immer noch Geld. Dieser Spruch hat 

nach wie vor nichts von seiner Bedeutung verloren.

Auch die Vorstellungen bzgl. neuer Arbeitszeitmodelle, die 

die nachrückenden Generationen haben, sehe ich eher als 

kontraproduktiv. Aber klar ist auch, dass die Maloche unse-

rer Eltern auch nicht das Maß aller Dinge sein konnte, und 

auf Dauer weder zielführend noch erstrebenswert ist. Die 

Lösung ist meines Erachtens wie immer in der goldenen 

Mitte zu finden. 

Immer wieder werde ich gefragt, wie es kommt, dass ich 

zur Arbeit hinlaufe, wo andere kontinuierlich davor weglau-

fen. Das liegt einfach an der Tatsache, dass ich liebe, was 

ich tue, und tue, was ich liebe. Und dazu gehört auch, mich 

täglich mit neuen innovativen Ideen am Markt zu beschäfti-

gen und jungen Start-ups eine Chance zu geben. Es macht 

mir Freude zu sehen wie sich aus kreativen Ideen über die 

Zeit funktionierende Produkte und Lösungen entwickeln. 

Ich wünsche mir, dass die nachfolgenden Generationen den 

Mut haben, sich nicht ausschließlich über Arbeitszeitmo-

delle und finanzielles Auskommen zu definieren, sondern 

ihre Produkte und Ideen dahingehend ausrichten, das sie 

die Region und damit auch die eigene Heimat stärken und 

vorwärtsbringen.

Herzlichst,

Ihr Rolf Küstner
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„Auch wenn die gröSSten 
Innovationen wohl von 

Start-ups kommen werden, 
ist und bleibt der 

Mittelstand die tragende 
Säule unserer 
Gesellschaft“.

(Rolf Küstner) 

Innovation ist Wirtschaft der Zukunft

Erst neulich habe ich 
einen interessanten 

Artikel im Handelsblatt 
gelesen. Dort hat ein 

heller Kopf folgenden 
Satz zitiert: 

„Eine Volkswirtschaft wie 
Deutschland sie hat, kann 
nicht in Teilzeit geführt 

werden.“ 

Warum ich zur Arbeit 
hinlaufe, wo andere 
meistens weglaufen 

2 



Gerade für unsere kleinen Besucher ein besonderes Highlight: 

Das ist unsere großzügige Kinderecke. Sie erlaubt den Eltern 

einen entspannteren Aufenthalt und bietet den Kindern eine 

willkommene Abwechslung nach einer langen Autofahrt.

Aber auch eine Kinderecke kommt mal in die Tage. Des-

wegen wird unser nächstes Projekt die Renovierung dieses 

Bereiches werden. Extra dafür werden die Sitzgelegenheiten

und Tische ausgetauscht und die Räumlichkeit mit neuen 

und kindgerechten Spielsachen ausgestattet.

Das Besondere daran: es werden spezielle Materialen verar-

beitet, die den Schall schlucken. Dafür haben wir extra einen 

Akustiker ins Boot geholt, der uns fachmännisch beraten hat, 

wie wir Wände, Decken, Dekorationsartikel, Filzmaterialien 

und Co. einsetzen, um dieses Ziel zu erreichen.

So wird es deutlich leiser in unserer Kinderecke. Auch wenn 

die Kleinen mal streiten oder lauter spielen. Damit wird der 

Aufenthalt für unsere anderen Gäste auch angenehmer wer-

den. Der Sitzbereich für die Eltern und Großeltern in der Kin-

derecke wird bei der Gelegenheit vergrößert, sodass deutlich 

mehr Platz am Tisch sein wird. 

Geplant sind die Umbaumaßnahmen für den kommenden 

Mai. Bis dahin wird der Außenbereich dann wieder nutzbar 

und die Eltern und ihre Kinder können sich auf dem Spiel-

platz in der Sonne tummeln.

Küstner Thiersheim - Spielecke

19.01.2023

Perspektive 6
Diese Zeichnung ist Eigentum der Firma s-iQ Objekt GmbH
und darf ohne ausdrückliche Zustimmung weder vervielfältigt,
an Dritte weitergegeben, noch in anderer Weise, unberechtigten
Personen zugänglich gemacht werden.

Variante 1a

Wir stellen vor
In dieser Ausgabe stellen wir Ihnen Petr (gesprochen Peter) vor. Er ist 45 Jahre alt und beinahe seit 16 Jahren in unserem 

Autohof im Service tätig. Petr ist ursprünglich gelernter Koch. Aber die Kochjacke hat er irgendwann gegen die Kellnerbörse 

eingetauscht. Er macht gerne Sport und er liebt die Geschwindigkeit. Das Motorradfahren ist seine Leidenschaft. Im Sommer 

kommt er häufig mit seinem roten Flitzer angerauscht. Im Winter fährt er gerne Ski – Abfahrt versteht sich. 

Selbst im größten Stress bleibt er unerschütterlich und gelassen. Ein verlässlicher und fairer Kollege und Mitarbeiter. Der Fels 

in der Brandung! 
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Unsere groSSe 
Kinderecke ist ein 

Alleinstellungsmerkmal 
& etwas ganz 
Besonderes
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Nie mehr 
Langeweile!
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– ohne Gedöns „abgestempelt“ 

Sicher.Schnell.Einfach.
Dr. Markus Andreas Thies, Prof. Erich Schöls und Sebastian 

Gläser haben das Forschungszentrum Explorative Digitali-

sierungslösungen in Würzburg gegründet, um jungen Stu-

dierenden dabei zu helfen, ihre innovativen Ideen marktreif 

zu machen. 

Eine dieser nicht nur witzigen, sondern auch nützlichen 

Ideen ist es, den Papierwust in deutschen Geldbörsen, der 

durch zig Bonuskarten ausgelöst wird, zu digitalisieren. 

Und zwar so, dass auch ein echter Mehrwert für die Partner 

– nämlich Dienstleister und Gastronomen entsteht. Das Er-

gebnis kann sich sehen lassen. Eine App namens „stämps“. 

Es handelt sich dabei um eine digitale Bonuskarte, bei der 

über einen konfigurierten Holzstempel über einen NFC-

Chip (Near Field Communication) ein digitaler Stempel auf 

einer Bonuskarte am Kundenhandy erzeugt wird. 

Die Kunden werden so für ihre Treue belohnt und erhalten 

beim Erreichen von zehn Stempeln einen Bonus. In unse-

rem Fall erhalten Sie ab 

einem Kauf von zehn

Kaffeespezialitäten 

die Elfte umsonst. 

„Mit stämps haben wir Bonus-
karten ins 21. Jahrhundert geholt.“  

Dr. Markus Andreas Thies



Knödel, Knödel, Knödel und dazu fränkischer Blues. Das 

gab´s bei uns im Autohof bei unserem Gniala Oamd. Das 

Ray Hautmann-Trio hat die Bude gerockt. Die drei Gleeskäpf 

spielten fränkischen Folk und Rythm & Blues. Mit viel Humor 

und immer einem Augenzwinkern nahmen sie das Franken-

land auf die Schippe. 

Volles Haus und super Stimmung – hat Spaß gemacht! Den 

Beweis liefert diese kleine Bildergalerie. Mehr finden Sie un-

ter: www.autohof-thiersheim.de/news.

„A starker Oamd in Thiersheim. Mir kumme‘ 

gern widde‘ zum Rolf und seim Autohuf.

Dou wou nedd blouSS di‘ Gniala haus‘n, 

sondern wousd auSSe‘ Benzin und 

Diesel a nu a Kultur tank‘n kosd.“
  

Ray Hautmann vom Ray Hautmann Trio
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Klar könnte man sowas auch einfach mit QR-Codes lösen. 

Aber die sind sehr leicht zu kopieren und deshalb keine Lö-

sung. 

Außerdem liegt den Entwicklern viel daran, dass keinerlei 

personenbezogene Daten der Nutzer abgegriffen werden. 

Das witzige Design hat der App-Designer und Entwickler 

Philipp Stollenmayer entworfen. Er entwickelt in seinem 

„richtigen“ Leben eigentlich Computerspiele und hat dafür 

bereits den Apple-Design Award bekommen. Kein Wunder 

also, dass diese App den Spieltrieb anregt.

Sogar die Kirche ist Kunde dieser kreativen Lösung. Ein 

Pfarrer aus Würzburg stempelt seinen Konfirmanden ihre 

Bonuskarte ab, wenn sie den Gottesdienst besucht haben. 

Er hatte üblicherweise immer Stempelkarten, ist aber von 

seinen Konfirmanden deshalb ausgelacht worden und kann 

jetzt mit der digitalen Bonuskarte punkten.

Und so geht’s:
Die App „stämps“ im App-Store suchen und herunterladen, 

von unseren Mitarbeiter:innen den Stempel an das Mobil-

telefon halten lassen, dabei sein und sammeln.

„Ich bin von diesem 
sympathischen Belohnungssystem 

überzeugt, und unterstütze 
gerne dieses junge und 

innovative Start-up.“  
Rolf Küstner

„Wichtig ist uns vor allem, dass 
wir SpaSS an der Sache haben 
und nicht das irgendwelche 

Investoren mit einer 
Gewinn-maximierung versehen 

werden.“   
Dr. Markus Andreas Thies



Eines ist sicher: Im Leberkäs ist weder Leber noch Käse 

enthalten. Die Bezeichnung „Leberkäs“ kommt vermutlich 

von den altdeutschen Wörtern „Laib“ und „Kas“.

Der Wittelsbacher Kurfürst Karl Theodor kam 1776 aus der 

Pfalz nach Bayern eingereist und wurde dabei von seinem 

Haus- und Hof-Metzger begleitet. Der kam eines Tages auf 

die Idee, fein gehacktes Schweine- und Rindfleisch in Form 

eines Brotes zu backen. So kam der Leberkäs zu seinem 

unverwechselbaren Äußeren, dass an einen Brotlaib erin-

nert. Das Wort „Käs“ beschrieb ursprünglich einfach nur 

die kompakte Masse, zu der das Fleisch und die anderen 

Bestandteile verarbeitet werden.

Böse Zungen behaupten auch, dass im Leberkäs eine or-

dentliche Portion Pferd zu finden ist. Aber bevor sich jetzt 

die Mägen umdrehen, das mit dem Pferd wird in Bayern 

nicht praktiziert. Auch wenn es erlaubt wäre. 

Zubereitung:

Das Fleisch vor der Verarbeitung klein schneiden, mit dem 

Pökelsalz vermengen und dann für ca. 30 Minuten ins Kühl-

fach geben. (Sollte aber noch nicht gefroren sein). Danach 

alles mit den Gewürzen vermengen.

Dann das Fleisch in die Küchenmaschine geben und sehr 

schnell 1-2 Minuten so klein wie möglich zerhacken.

Jetzt die Eiswürfel (am besten in einem Cutter) so fein zer-

hacken, dass Eisschnee daraus entsteht. Den Eisschnee 

und die Fleischmasse miteinander vermischen. Es sollte 

relativ schnell verarbeitet werden.

Eine passende eckige, gut gekühlte Form ausfetten und die 

Masse in diese Form geben. Darauf achten, dass keine Luft-

blasen entstehen. Die Oberfläche mit einem Teigschaber 

glattstreichen.

Im vorgeheizten Ofen bei 160°C (Ober/Unterhitze) ca. 90 

Minuten backen.

Weder Leber noch Käse
Oder: Wieviel Leber ist im Leberkäs?

genuss
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Zutaten
600 Gramm Schweinefleisch300 Gramm Eisschnee (aus Eiswürfeln)

400 Gramm Schweinebauch-fleisch
0,75 Gramm gem. Muskat0,25 Gramm gem. Thymian0,75 Gramm gem. Majoran4 Gramm gem. weißer Pfeffer25 Gramm Pökelsalz0,25 Gramm gem. Ingwer1 EL Fett für die Form

Durch den Eisschnee 
entsteht eine gekühlte Masse. 

Das ist notwendig, um den 
Leberkäs nicht zu verbrennen. 

Damit der Leberkäs seine 
besondere Farbe bekommt ist das 

Pökelsalz wichtig. Sonst wird 
er grau uns sieht eher 

unappetitlich aus.

 Eine besondere Spezialität ist 
der Holzofenleberkäs, der bei 

offenem Feuer im Holzofen 
gebacken wird.

Tipp: 



Etwa ein Drittel der weltweit produzierten Lebensmittel fin-

den nie den Weg auf den Teller.

In ganz Deutschland werden 18 Millionen Tonnen pro Jahr 

weggeworfen – Tendenz steigend. Das entspricht den La-

dungen von ca. 700 000 LKW´s.

Allein an Autohöfen in Deutschland werden fertig produ-

zierte Lebensmittel im Wert von 5 Millionen Euro wegge-

worfen. Das sind unglaubliche Zahlen, die sich leider eher 

am unteren Ende der Skala befinden. Die Dunkelziffer dabei 

ist sicher noch höher.

Eine innovative Idee, die sich gegen diesen Trend stemmt, 

ist das Konzept von Too Good to go. Das ist ein junges Start-

up, dass über eine App Konsumenten mit Restaurants oder 

Geschäften verbindet um Lebensmittel vor dem Wegwerfen 

bewahren. 

Das Konzept ist ganz einfach: Die teilnehmenden Bäcke-

reien oder Gastronomien packen die übrig gebliebenen 

Waren am Abend kurz vor Betriebsende in eine Tüte und 

stellen die Anzahl der zur Verfügung stehenden Tüten in 

die App. Interessierte Kunden können sich registrieren und 

in der App die Tüten reservieren um sie dann kurz vor La-

denschluss zu einem vergünstigten Preis abholen. Sogar 

der Spieltrieb wird angesprochen. Weil, was genau in der 

Tüte drin ist, wissen die Kunden vorher nicht. Ein Überra-

schungspaket also.

Stand 2019 ist dieses Konzept bereits ins neun Ländern er-

folgreich: Deutschland, Dänemark, Frankreich, Norwegen, 

Niederlande, Belgien, Schweiz, Spanien und Vereinigtes 

Königreich. 

Und seit März 2022 sind auch wir Teil dieser Erfolgsstory. 

Im App-Store finden Sie unter Too Good to go den Autohof 

Thiersheim als Anbieter. Wir retten auf diese Weise unsere 

belegten Stangerl, Brezen, Sandwiches oder auch Salate 

aus dem Tankshop. Dabei ist die  Frischware aber nie älter 

als 2-3 Stunden, weil wir 4 bis 5 mal am Tag frisch belegen. 

Auch Schokoriegel, Getränke, Knabbereien, Brot und alles 

was kurz vor dem Verfallsdatum steht, oder an diesem Tag 

nicht mehr unter die Leute käme, kommt bei uns in die 

Tüte. Mit 2 - 3 Tüten jeden Abend bewahren wir so Lebens-

mittel vor der Tonne und unterstützen gleichzeitig diese 

sinnstiftende Innovation.

Lebensmittel weg-
werfen? Das kommt 
nicht in die Tüte.
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Anfang 2020 hatte die 
App bereits 

980 000 Nutzer. 
Tendenz stark steigend.



Autohof Thiersheim
Der Rasthof Betriebs-GmbH
Wampener Straße 1 
95707  Thiersheim

Telefon: 09235 / 9810-10
Fax: 09235 / 9810-60 
E-Mail: info@autohof-thiersheim.de 
www.autohof-thiersheim.de
         Shell Autohof Thiersheim
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Kultur

Fichtelgebirgsmuseum Wunsiedel

Spitalhof 3, 95632 Wunsiedel

Tel: 09232-2032, Fax 09232-4948

email: verwaltung@fichtelgebirgmuseum.de

www.fichtelgebirgsmuseum.de

Volkskundliches Gerätemuseum

Wunsiedler Str. 12-14, 95659 Arzberg-Bergnersreuth

Tel: 09232-2032, Fax: 09232-4948

email: museum@bergnersreuth.de

www.bergnersreuth.de

Das Fichtelgebirge gehört zu den schönsten und interes-

santesten Mittelgebirgslandschaften Deutschlands. Seit 

dem 11. Jahrhundert wurde dieser Landstrich systematisch 

besiedelt. Bereits zu diesem Zeitpunkt begann der Abbau 

von Bodenschätzen. Daraus entwickelte sich im folgen-

den verarbeitendes Gewerbe, Hütten und Handelsfirmen. 

Das Fichtelgebirge wurde im Mittelalter zum „Ruhrgebiet“ 

Deutschlands. Man förderte Eisenerz, Zinn, Gold, Silber und 

zahllose Gesteine und Mineralien. Verschiedenste Grund- 

und Landesherren rissen sich verständlicherweise um die 

Regentschaft über die Region um den hufeisenförmigen 

Mittelgebirgskamm. Eine wechselvolle Regionalgeschichte 

war die Folge. 

Sie ist in Wunsiedel im Fichtelgebirgsmuseum, dem 

größten bayerischen Regionalmuseum auf 3100 qm um-

fassend erlebbar. In neun Gebäuden, gruppiert um einen 

mittelalterlichen Innenhof erwartet den Besucher ein 

Streifzug durch die Kultur, Natur- und Regionalgeschichte 

der Region. Mineralien und Bodenschätze, Kunstgewerb-

liche Objekte, historische Kleidung, Fotografie, Handwerk,  

Spielzeug, Industrie und Bergbau, aber auch regionale 

Künstler sind Themen der Präsentation. In Schauwerkstät-

ten zeigen Schmied und Töpfer ihr Können. Zahlreiche Ver-

anstaltungen, Feste und Märkte begeistern jedes Jahr die 

Besucher. Das Museumscafé lädt zum Verweilen ein.

Das Volkskundliche Gerätemuseum Arzberg, im Orts-

teil Bergnersreuth, ergänzt die Präsentation in Wunsiedel 

um den bäuerlich-landwirtschaftlichen Aspekt. Es ist in 

einem ehemaligen Bauernhof aus den 1920er Jahren mit 

Wohnhaus, Scheune und Stall untergebracht. Alleinstel-

lungsmerkmal des Museums sind die aufwändigen Scha-

blonenmalereien an Wänden und auf den Böden. In der 

sagenhaft 
sehenswert! 

Dauerausstellung wird der Wandel der Landwirtschaft in 

der Region, das Transportwesen und die Konservierung von 

Lebensmitteln in Inszenierungen dargestellt. Ergänzt wird 

die Schau durch eine Marktredwitzer Landschaftskrippe 

mit 1800 Figuren. Kurse zu Ernährung und Gartenpflege 

treffen stets auf großes Interesse. 

In den Fichtelgebirgsmuseen in Wunsiedel und Arzberg 

werden regelmäßig überregional interessante Sonderaus-

stellungen gezeigt. Das Themenspektrum ist hier schier 

unendlich. Ein Besuch lohnt sich in jedem Fall. 

In 2023 feiert das Fichtelgebirgsmuseum 115 Jahre 

Bestehen, das Gerätemuseum 30 Jahre. 

Die  Fichtelgebirgsmuseen 


